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(54) ROTATIONSKOLBENMASCHINE

(57) Bei der Erfindung handelt es sich um eine Vier-
takt-Verbrennungsmaschine. Die Maschine benötigt kei-
ne Ventile, ist einfach aufgebaut, besteht aus wenigen
Teilen, mindestens einer kompakten Brennkammer (5)
und kann mit mehreren Brennkammern ohne konstruk-
tive Unwucht aufgebaut werden.

Die Maschine setzt sich aus einem feststehenden
Gehäuseteil mit allen Anschlussvorrichtungen und dem
Brennkammergehäuse (18) sowie einem drehbar gela-
gerten Maschinenteil mit den Rotationskolben (2 und 3)
zusammen. In der axialen Ausführung besteht das dreh-
bare Teil aus zwei Rotationskolben, die das feststehende
Gehäuseteil abschliessen und fest über die Drehachse
(7) miteinander verbundenen sind. In der radialen Aus-
führung besteht das drehbare Teil aus zwei konzentri-
schen, zylinderförmigen Rotationskolben, Abschlussde-
ckel (39) und Arbeitskolbenmantel (38), die starr unter-
einander und mit der Drehachse verbunden sind. Die Ro-
tationskolben haben vom Rotationswinkel abhängige
Querschnittsflächen und bilden zusammen mit den
Oberflächen des Brennkammergehäuses die Arbeitsvo-
lumina. Im Brennkammergehäuse können eine oder
mehrere kompakte Brennkammern vorhanden sein, die
vorzugsweise symmetrisch um die Drehachse angeord-
net sind. Für jede Brennkammer existiert in der Außen-
wand des feststehenden Gehäuseteiles eine Einlass- (8)
und eine Auslassöffnung (9) mit jeweils einer in das
Brennkammergehäuse versenkbaren Absperreinrich-
tung (11), die auf der Einlassseite ein Arbeitsvolumen in
Ansaugvolumen (30) und Verdichtungsvolumen (34) und
auf der Auslassseite in Expansionsvolumen (4) und Ab-
gasvolumen (31) funktional trennt.
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Beschreibung

[0001] Bei der Erfindung handelt es sich um eine Vier-
takt-Verbrennungsmaschine, die konstruktiv einfach auf-
gebaut ist und aus wenigen Teilen besteht, die keine Ven-
tile benötigt, die eine Unwucht durch sich hin und her
bewegende Teile nahezu ganz vermeidet und die sich
durch kompakte Brennkammern (5) mit günstigen Brenn-
raumeigenschaften auszeichnet. Unter der Nummer
EP000000085427A1 ist am 10.08.1983 ein Viertaktver-
brennungsmotor mit zwei Rotationskolben veröffentlicht
worden. Die hier beschriebene Maschine ist jedoch ein-
facher konstruiert. Insbesondere entfällt eine sich sehr
schnell bewegende Ventilklappe, die das unter hohem
Druck stehende gezündete Arbeitsmedium aus der
Brennkammer entlässt.
[0002] Bei der radialen Ausführung der Maschine
strömt das Arbeitsmedium vom Einlass (8) zum Auslass
(9) in radialer Richtung, während bei der axialen Ausfüh-
rung das Arbeitsmedium sich im Wesentlichen entlang
der Drehachse der Maschine bewegt. Die Maschine be-
steht aus einem feststehenden Mittelteil (1) und zwei un-
tereinander fest verbundenen drehbar gelagerten Rota-
tionskolben (2) und (3). Durch die Form der Rotations-
kolben werden zwischen Kolben und Brennkammerge-
häuse (18) ein oder mehrere Arbeitsvolumina ((4) und
(31) sowie (30) und (34)) gebildet. Das Ansaugen (30)
und die Verdichtung (34) des Arbeitsmediums in einem
Arbeitsvolumen erfolgt durch den einen Rotationskolben
(Transportkolben (2)) und die Expansion (4) und der Aus-
lass (31) der Verbrennungsprodukte erfolgt in einem Ar-
beitsvolumen des anderen Rotationskolbens (Arbeits-
kolben (3)), wobei jeder Rotationskolben mindestens ein
Arbeitsvolumen bildet. Maschinen mit mehreren Brenn-
kammern können bei niedrigerer Drehzahl betrieben
werden und zeichnen sich durch eine hohe Laufruhe aus.
Die Arbeitsvolumina dürfen dabei maximal einen Winkel-
bereich überstreichen, der kleiner ist als der kleinste Win-
kelbereich zwischen den Öffnungen (6) der Brennkam-
mern.
[0003] Das feststehende Mittelteil (1) enthält mindes-
tens eine Brennkammer, jedoch können auch mehrere
Brennkammern vorhanden sein, die dann vorzugsweise
symmetrisch um die Drehachse im feststehenden Mit-
telteil angeordnet sind. Bei der axialen Ausführung der
Maschine sind die beiden Öffnungen der Brennkammern
parallel zur Drehachse (7) angeordnet während Trans-
portkolben, Mittelteil mit Brennkammergehäuse und Ar-
beitskolben in Richtung der Drehache hintereinander lie-
gen. Bei der radialen Ausführung liegen die beiden Öff-
nungen der Brennkammern senkrecht zur Drehachse
und die beiden Rotationskolben sind konzentrisch zur
Drehachse auf beide Seiten des Brennkammergehäu-
ses, wobei der Transportkolben (2) innen liegt.
[0004] Das Öffnen und der Verschluss der Einlass- (8)
und Auslassöffnungen (9) geschieht durch die unter-
schiedlich breite Abdeckung der Dichtflächen (10) durch
die Rotationskolben während der Drehbewegung. Wenn

die Gleitfläche eines Rotationskolbens (Kolbenfläche
(22)) eng an der Gleitfläche (Arbeitsfläche (21)) des fest-
stehenden Brennkammergehäuses anliegt, werden die
in der Arbeitsfläche angebrachten Öffnungen der Brenn-
kammern dadurch verschlossen. Die sich dort befinden-
den Absperreinrichtungen (11) werden dann in passende
Aussparungen (12) vollständig versenkt. Die Dichtkan-
ten der Absperreinrichtungen müssen immer eng an der
Kolbenfläche anliegen und das Arbeitsvolumen abschlie-
ßen, was durch den Anpressdruck von Federn (13) er-
reicht werden kann. Die Schrägstellung der Absperrein-
richtung, wie in Fig. 8 gezeigt, kann ebenfalls dafür ver-
wendet werden, einen den Notwendigkeiten der Dichtig-
keit angepassten Anpressdruck zu erzeugen. Der Abrieb
durch Reibung muss dabei so weit wie möglich vermie-
den werden. Dazu müssen die Gleitflächen und Dichtflä-
chen poliert sein und können mit Schmierstoffen verse-
hen werden und die Dichtkanten der Absperreinrichtun-
gen können mit verschleissfesten Dichtungslippen (15)
oder Dichtungsrollen (28) mit geringer Reibung ausge-
stattet sein.
[0005] Die Absperreinrichtungen können bei beiden
Ausführungen als Schieber (33) ausgelegt sein, die eine
Dichtungslippe (15) oder Rollen (28) zur Abdichtung und
Verringerung der Reibung verwenden. Die Schieber wer-
den auf beiden Seiten durch Führungsnuten (16) geführt,
die in der radialen Ausführung in der Innenwand (14) und
der der Außenwand (26) und in der axialen Ausführung
im Innengehäuse (32) und Außengehäuse (25) einge-
lassen sind. Auf Höhe der Dichtungslippen sind in den
Führungsnuten Dichtungskörper (40) zur Abdichtung an-
gebracht. Der Arbeitskolbenmantel (38) und der teller-
förmige Außendeckel (39) müssen trennbar verbunden
(37) sein, da die Innenwand mit dem Brennkammerge-
häuse fest verbunden werden muss, während die anlie-
genden Rotationskolben und der Außendeckel drehbar
sind. In der radialen Ausführung können auch Klappen
(27) als Absperreinrichtungen verwendet werden, die
ebenfalls Dichtungslippen oder Dichtungsrollen zur Ab-
dichtung eingebaut haben und eine sichere Führung ge-
währleisten, jedoch einen größeren Platzverbrauch als
Schieber haben.
[0006] Der Ablauf eines Arbeitszyklusses der Maschi-
ne verläuft wie bei dem bekannten Ottomotor in vier Pha-
sen. In der ersten Phase wird ein kompressibles Arbeits-
medien über eine Einlassöffnung (8) in ein durch die
Drehbewegung des Transportkolbens (2) sich vergrö-
ßerndes Arbeitsvolumen (30) eingesaugt oder unter Ver-
wendung eines Turboladers eingepresst. Ein in Drehrich-
tung vor der Einlassöffnung liegende Absperreinrichtung
(11) sperrt dabei das Volumen ab. Im Verlauf der Dreh-
bewegung wird die Einlassöffnung durch die sich verla-
gernde Kolbenfläche (22) verschlossen und das Arbeits-
medium zur nächstliegenden Brennkammeröffnung (6)
transportiert.
[0007] In der zweiten Phase wird das Arbeitsmedium
in der Brennkammer verdichtet (34), indem eine direkt in
Drehrichtung hinter der Öffnung zur Brennkammer lie-
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gende Absperreinrichtung das Arbeitsvolumen absperrt
und durch die Verlagerung der Kolbenfläche (22) sich
das Volumen verkleinert, sodass das Arbeitsmedium in
die Brennkammer gepresst wird. Zu diesem Zeitpunkt ist
die andere Öffnung der Brennkammer durch die Kolben-
fläche des Arbeitskolbens (3) verschlossen. Zum Zeit-
punkt der maximalen Verdichtung erfolgt die Zündung.
Die Zündung kann je nach Arbeitsmedium und maxima-
ler Kompression durch eine Zündvorrichtung (23) oder
durch Selbstzündung erfolgen, wobei die maximale
Kompression dem Verhältnis des maximalen Ansaugvo-
lumens zum Volumen einer Brennkammer entspricht.
[0008] In der dritten Phase gibt im Laufe der Drehbe-
wegung der Arbeitskolben (3) die zweite Öffnung der
Brennkammer (5) frei und das unter hohem Druck be-
findliche abgebrannte Arbeitsmedium kann in das sich
vergrößernde Arbeitsvolumen (Expansionsvolumen (4))
des Arbeitskolbens expandieren. Dabei sperrt eine in
Drehrichtung vor der zweiten Brennkammeröffnung (6)
liegende Absperreinrichtung (11) das Expansionsvolu-
men ab. Diese Absperreinrichtung überträgt die Kraft auf
das feststehende Gehäuseteil.
[0009] In der letzten Phase wird das Volumen mit dem
expandierten Abgas durch die Drehbewegung des Ar-
beitskolbens (3) zur Auslassöffnung (9) transportiert, wo
eine in Drehrichtung nach der Auslassöffnung liegende
Absperreinrichtung (11) das Volumen (Abgasvolumen
(31)) absperrt. Das Abgas wird schließlich vollständig
durch die Auslassöffnung aus der Maschine heraus
transportiert.
[0010] Die Form der Rotationskolben wird durch die
Forderung bestimmt, dass die Absperreinrichtungen (11)
einer möglichst geringen, also phasenweise konstanten,
Beschleunigung ausgesetzt sein sollen. Ziel der Ausle-
gung der Absperreinrichtungen ist es, den Anpressdruck
in jeder Phase der Rotation genügend groß zu halten,
um die Dichtigkeit zu gewährleisten. Auf der anderen Sei-
te darf der Anpressdruck nicht zu groß werden, weil da-
durch unnötige Reibung erzeugt wird. Zu berücksichti-
gen sind die Summen der Kräfte zum Anpressen der Ab-
sperreinrichtungen und der Trägheitskräfte durch deren
Bewegung. Die Kühlung der Maschine erfolgt durch ein
Kühlmedium, das über Rohre (29) durch das Innere des
feststehenden Mittelteils (1) geleitet wird. Die sich dre-
henden Rotationskolben können ebenfalls z.B. durch
Luftzufuhr und Kühlrippen äußerlich gekühlt werden.

Fig. 1 zeigt einen Querschnitt senkrecht zur Dreh-
achse in der Mitte der radialen Ausführung der Ma-
schine mit zwei Brennkammern.
Fig. 2 zeigt einen Längsschnitt entlang der Drehach-
se der radialen Ausführung der Maschine mit zwei
Brennkammern.
Fig. 3 zeigt oben das rotierende Maschinenteil, in
der Mitte die Innenwand (14) und die Rotationskol-
ben (2 und 3) sowie unten das feststehende Maschi-
nenteil (1) der radialen Ausführung der Maschine mit
zwei Brennkammern. Die Brennkammern sind zur

Vereinfachung separat gezeichnet und befinden
sich zwischen den Schieberpaaren.
Fig. 4a bis 4d zeigen die charakteristischen Phasen
eines Maschinenzyklus in der radialen Ausführung.
Fig. 4a zeigt unten auf der linken Seite die Einlass-
phase und auf der rechten Seite die Kompressions-
phase. Fig. 4b zeigt den Zeitpunkt kurz nach der Zün-
dung, Fig. 4c zeigt oben die beginnende Expansi-
onsphase und Fig. 4d oben auf der linken Seite das
Ende der Expansionsphase und auf der rechten Sei-
te das Ende der Auslassphase.
Fig. 5 zeigt die perspektivische Ansicht der axialen
Ausführung der Maschine mit dem feststehenden
Teil in der Mitte und den beiden Rotationskolben
oben und unten.
Fig. 6 zeigt die Detailansicht einer Absperreinrich-
tung in der Ausführung als Schieber.
Fig. 7 zeigt die Detailansicht einer Absperreinrich-
tung in der Ausführung als Klappe.
Fig. 8 zeigt die Absperreinrichtungen an einer Brenn-
kammer der radialen Maschine in der Ausführung
als schräg gestellte Schieber.
Fig. 9 zeigt einen Querschnitt senkrecht zur Dreh-
achse in der radialen Ausführung der Maschine mit
vier Brennkammern.

Patentansprüche

1. Viertakt-Verbrennungsmaschine in axialer Ausfüh-
rung für kompressible Arbeitsmedien bestehend aus
einem zylindrischen feststehenden Mittelteil (1) mit
zentraler Achslagerung (17), einem zylindrischen,
die zentrale Achslagerung umgebenden Bennkam-
mergehäuse (18) und einem zylindrischen Außen-
gehäuse (25), an dessen beiden Stirnseiten Rotati-
onskolben mit tellerförmigen Außenplatten (20) an-
gebracht sind, die über die gemeinsame Drehachse
(7) fest verbunden sind, wobei am Außengehäuse
die mechanische Halterung, die Anschlüsse für
Kraftstoff, Abgas, Kühlmedium, Schmierstoffe und
eine evtl. vorhandene Zündeinrichtung, sowie die
Einlass- (8) und Auslassöffnungen (9) angebracht
sind und dessen Innenfläche (24) als Dichtfläche für
die Rotationskolben dient, wobei das Brennkammer-
gehäuse mit den Brennkammern (5) und den Ab-
sperreinrichtungen (11) für die Arbeitsvolumina zwei
Gleitflächen (Arbeitsflächen (21)) an den ebenen
Stirnseiten aufweist, in die die Absperreinrichtungen
und die Öffnungen der Brennkammern (6) eingebaut
sind, wobei die Rotationskolben mit einer Seite (Kol-
benfläche (22)) teilweise an den Arbeitsflächen dicht
anliegen und Arbeitsvolumina (Expansionsvolumen
(4) und Abgasvolumen (31) sowie Ansaugvolumen
(30) und Kompressionsvolumen (34)) an den Stellen
bilden, an denen die Kolbenflächen von den zuge-
hörigen Arbeitsflächen entfernt sind, wobei mindes-
tens ein Arbeitsvolumen je Rotationskolben vorhan-
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den sein muss und die Größe des Arbeitsvolumens
sich aus dem größten Abstand der Kolbenfläche zur
Arbeitsfläche (Kolbenhub), der Tiefe der Maschine
und dem überstrichenen Winkelbereich berechnen
lässt, sodass der Ablauf der vier Arbeitstakte derart
beschrieben werden kann, dass das Arbeitsmedium
über eine Einlassöffnung (8) in ein durch die Dreh-
bewegung und die spezielle Form des Transportkol-
bens (2) sich vergrößerndes Arbeitsvolumen (An-
saugvolumen (30)), eingesaugt wird und im Verlauf
der Drehbewegung durch die sich verlagernde Kol-
benfläche (22) eingeschlossen und zur nächstlie-
genden Brennkammer (5) transportiert wird und
durch die dort befindliche Absperreinrichung sich
das Volumen (34) verdichtet und anschließend ge-
zündet wird, worauf im weiteren Verlauf der Dreh-
bewegung durch eine auf der anderen Seite der
Brennkammer sich befindende Öffnung durch den
Arbeitskolben (3) das abgebrannte und unter hohem
Druck stehende Arbeitsmedium in das durch die wei-
tere Drehbewegung sich vergrößernde andere Ar-
beitsvolumen (4) expandieren und mechanische Ar-
beit leisten kann, bis schließlich durch die Auslass-
öffnung (9) das Abgas (31) ausgestoßen werden
kann, dadurch gekennzeichnet, dass

a) die Viertakt-Verbrennungsmaschine mit zwei
Rotationskolben und getrennten Volumina, die
zum Ansaugen (30), zur Verdichtung (34), zur
Expansion (4), für das Abgas (31) und die
Brennkammern (5) keine Ventile benötigt und
dass
b) die Brennkammern (5) eine eiförmige Gestalt
haben, die für die Anforderungen einer effizien-
ten und vollständigen Verbrennung angepasst
werden können und mittig zwischen den Brenn-
kammeröffnungen positioniert sind und ggf. klei-
ner als die axiale Länge des Brennkammerge-
häuses sind, um eine höhere Kompression zu
erzielen und mit zwei gegenüberliegenden Öff-
nungen (6) ausgestattet sind, die jeweils in den
Arbeitsflächen (21) des Brennkammergehäu-
ses (18) liegen und die Arbeitsflächen direkt ver-
binden und damit eine Ausrichtung der Brenn-
kammern parallel zur Drehachse (7) bewirken
und die Befüllung der Brennkammern nur durch
eine Öffnung erfolgt und zum Zeitpunkt der ma-
ximalen Verdichtung, dem Zündzeitpunkt, die
beiden Öffnungen durch die dicht anliegenden
Kolbenflächen (22) verschlossen sind und dass
c) eine oder mehrere Brennkammern (5) mit je-
weils zwei Absperreinrichtungen (11) und einer
Einlass- (8) und Auslassöffung (9), vorzugswei-
se symmetrisch auf dem Umkreis des Brenn-
kammergehäuses (18) verteilt sein können und
dann die Arbeitsvolumina maximal einen Win-
kelbereich überstreichen dürfen, der kleiner ist
als der kleinste Winkelbereich zwischen den

Öffnungen der Brennkammern, und wenn mehr
als ein Arbeitsvolumen pro Rotationskolben
(z.B. bei vier Brennkammern und je zwei Ar-
beitsvolumina pro Rotationskolben) vorhanden
ist, die Maschine völlig symmetrisch aufgebaut
werden kann und keine konstruktive Unwucht
aufweist und dass
d) die Steigung der Kolbenfläche die Bewegung
der Absperreinrichtungen (11) bestimmt, die
sich mit phasenweise konstanter Beschleuni-
gung bewegen, wobei die Höhe z der Kolben-
fläche (22) in Drehachsenrichtung nur eine
Funktion des Drehwinkels φ ist und die zweite
Ableitung dieser Funktion nach φ konstant sein
muss mit den weiteren Randbedingungen, dass
die Steigungen am Anfang und am Ende des
Übergangsbereiches gleich Null sind, weil die
Flächen an diesen Stellen parallel zu den ebe-
nen Arbeitsflächen (21) ausgerichtet sind, und
dass die Einlass- (8) und Auslassöffnungen (9)
durch die seitlichen Dichtflächen (10) der Rota-
tionskolben im Verlauf der Drehbewegung ver-
schlossen oder freigegeben werden und dass
e) in den Arbeitsflächen (21) des Brennkammer-
gehäuses (18) sich neben jeder Brennkammer-
öffnung (6) eine vollständig versenkbare Ab-
sperreinrichtung (11) befindet, die auf der Seite
des Ansaugvolumens in Drehrichtung vor der
Einlassöffnung (8) und hinter der Brennkam-
meröffnung und auf der Seite des Abgasvolu-
mens in Drehrichtung hinter der Auslassöffnung
(9) und vor der Brennkammeröffnung positio-
niert ist.

2. Viertakt-Verbrennungsmaschine in radialer Ausfüh-
rung für kompressible Arbeitsmedien, bestehend
aus einem feststehenden Mittelteil (1) aus einer tel-
lerförmigen Außenwand (26) mit zentral befestigter
Drehachsenlagerung (17) und Lagerhalterung (36)
sowie einem konzentrisch zur Drehachse befestigen
zylindrischen Brennkammergehäuse (18) und einer
Innenwand (14) sowie einem rotierenden Teil aus
zwei konzentrisch angeordneten zylindrischen Ro-
tationskolben (2 und 3), die an einem tellerförmigen
Außendeckel (39) über eine Transportkolbenhalte-
rung (35) und eien Arbeitskolbenmantel (38) zusam-
men mit mit der zentralen Drehachse (7) befestigt
sind, die so gefertigt sind, dass die Drehachse in die
Drehachsen-lagerung und gleichzeitig das Brenn-
kammergehäuse zwischen die Rotationskolben (2
und 3) mit sehr geringem Spiel zusammengesetzt
werden können, wobei an der Außenwand die me-
chanische Halterung, die Anschlüsse für Kraftstoff,
Abgas, Kühlmedium, Schmierstoffe und eine evtl.
vorhandene Zündeinrichtung, sowie die Einlass- (8)
und Auslassöffnungen (9) angebracht sind und des-
sen Innenfläche (24) als Dichtfläche für die Rotati-
onskolben dient, wobei das Brennkammergehäuse
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mit den Brennkammern (5) und den Absperreinrich-
tungen (11) für die Arbeitsvolumina zwei Gleitflä-
chen (Arbeitsflächen (21)) an den zylinderförmigen
Mantelseiten aufweist, in die die Absperreinrichtun-
gen und die Öffnungen (6) der Brennkammern ein-
gebaut sind, wobei die Rotationskolben mit einer
Seite (Kolbenfläche (22)) teilweise an den Arbeits-
flächen dicht anliegen und Arbeitsvolumina ((4) und
(31) sowie (30) und (34)) an den Stellen bilden, an
denen die Kolbenfläche von der zugehörigen Ar-
beitsfläche entfernt sind, wobei mindestens ein Ar-
beitsvolumen je Rotationskolben vorhanden sein
muss und die Größe des Arbeitsvolumens sich aus
dem größten Abstand der Kolbenfläche zur Arbeits-
fläche (Kolbenhub), der Tiefe der Maschine und dem
überstrichenen Winkelbereich berechnen lässt, so-
dass der Ablauf der vier Arbeitstakte derart beschrie-
ben werden kann, dass das Arbeitsmedium über ei-
ne Einlassöffnung (8) in ein durch die Drehbewe-
gung und die spezielle Form des Transportkolbens
(2) sich vergrößerndes Arbeitsvolumen (Ansaugvo-
lumen (30)), eingesaugt wird und im Verlauf der
Drehbewegung durch die sich verlagernde Kolben-
fläche eingeschlossen und zur nächstliegenden
Brennkammer (5) transportiert wird und durch die
dort befindliche Absperreinrichung sich das Volu-
men (34) verdichtet und anschließend gezündet
wird, worauf im weiteren Verlauf der Drehbewegung
durch eine auf der anderen Seite der Brennkammer
sich befindende Öffnung durch den Arbeitskolben
(3) das abgebrannte und unter hohem Druck stehen-
de Arbeitsmedium in das durch die weitere Drehbe-
wegung sich vergrößernde andere Arbeitsvolumen
(4) expandieren und mechanische Arbeit leisten
kann bis schließlich durch die Auslassöffnung (9)
das Abgas (31) ausgestoßen werden kann, dadurch
gekennzeichnet, dass

a) die Viertakt-Verbrennungsmaschine mit Ro-
tationskolben und getrennten Volumina, die
zum Ansaugen (30), zur Verdichtung (34), zur
Expansion (4), für das Abgas (31) und die
Brennkammern (5) keine Ventile benötigt und
dass
b) die Brennkammern (5) eine eiförmige Gestalt
haben die für die Anforderungen einer effizien-
ten und vollständigen Verbrennung angepasst
werden können und mittig zwischen den Brenn-
kammeröffnungen positioniert sind und ggf. klei-
ner als die radiale Breite des Brennkammerge-
häuses sind, um eine höhere Kompression zu
erzielen und mit zwei gegenüberliegenden Öff-
nungen (6) ausgestattet sind, die jeweils in den
Arbeitsflächen (21) des Brennkammergehäu-
ses liegen und die Arbeitsflächen direkt verbin-
den und damit eine Ausrichtung der Brennkam-
mer senkrecht zur Drehachse (7) bewirken und
die Befüllung der Brennkammern nur durch eine

Öffnung erfolgt und zum Zeitpunkt der maxima-
len Verdichtung, dem Zündzeitpunkt, die beiden
Öffnungen durch die dicht anliegenden Kolben-
flächen (22) verschlossen sind und dass
c) eine oder mehrere Brennkammern (5) mit je-
weils zwei Absperreinrichtungen (11) und einer
Einlass- (8) und Auslassöffung (9), vorzugswei-
se symmetrisch auf dem Umkreis des Brenn-
kammergehäuses (18) verteilt sein können und
dann die Arbeitsvolumina maximal einen Win-
kelbereich überstreichen dürfen, der kleiner ist
als der kleinste Winkelbereich zwischen den
Öffnungen der Brennkammern, und wenn mehr
als ein Arbeitsvolumen pro Rotationskolben
(z.B. bei vier Brennkammern und je zwei Ar-
beitsvolumina pro Rotationskolben) vorhanden
ist, die Maschine völlig symmetrisch aufgebaut
werden kann und keine konstruktive Unwucht
aufweist und dass
d) die Steigung der Kolbenfläche die Bewegung
der Absperreinrichtungen (11) bestimmt, die
sich mit phasenweise konstanter Beschleuni-
gung bewegen, wobei der Abstand r der Kolben-
fläche (22) von der Drehachse nur eine Funktion
des Drehwinkels φ ist und die zweite Ableitung
dieser Funktion nach φ konstant sein muss mit
den weiteren Randbedingungen dass die Flä-
chen am Anfang und Ende des Übergangsbe-
reiches zylinderförmig sind, weil die Flächen an
diesen Stellen parallel zu den Arbeitsflächen
(21) ausgerichtet sind, und dass Einlass- (8) und
Auslassöffnungen (9) durch die seitlichen Dicht-
flächen (10) der Rotationskolben im Verlauf der
Drehbewegung verschlossen oder freigegeben
werden und dass
e) in den Arbeitsflächen (21) des Brennkammer-
gehäuses (18) sich neben jeder Brennkammer-
öffnung (6) eine vollständig versenkbare Ab-
sperreinrichtung (11) befindet, die auf der Seite
des Ansaugvolumens in Drehrichtung vor der
Einlassöffnung (8) und hinter der Brennkam-
meröffnung und auf der Seite des Abgasvolu-
mens in Drehrichtung hinter der Auslassöffnung
(9) und vor der Brennkammeröffnung positio-
niert ist.
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